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Die Verſtockten. 
Oft and viel iſt in der deuntſchen Prefſe hier⸗ 

xulande über die Kataſtrophenpolitit 
der Nationaldemokratüe geſchriebin 
worden. Es muß hier leider die traurige Tat⸗ 
ſache ſeftgeftellt werden, daß man auf dieſer 
Seite keine heilamen Lehren annehmen will, 
wenn dieſe gleich immer wieder und wieder durch 
Tatſachen erhartet werden, die die verhangnid⸗ 
vollen Folgen eines ſolchen hirnloſen Tund in 
reller Weiſe zutage treten laſſen. 

Erfahrun ögemaß wittern die polniſ hen Ueber⸗ 
rairſoten immer gleich Tücke und Verro“ m 
Voterlande, wenn ein deuiſcher oder lonf. ein 
nichtponiſcher Bürrer dleſes Landes ſeine war— 
nende Stin me erhebt, um dieſe Herren auf die 
Vertehrthelt und Kurzſichtigkeit ibrer dandlungs 
weiſe aufmerkſam zu machen Ebeno verhalien 
bei ihnen jene S immen ungehört, die aus den einfichtigen Kreiſen hres eignen Volfks— 
wums laut werden. 

Wir wollen hieute unſerereits von eirer 
Behandlung der Minderheitöſroge abſehen und 
werpolhniſchen Prefſefiimme'n Raum 
geben. 

Untir der Ueberichrift „Blinde Men— 
ſchen? ſchreibt Herr Taberez; Holowte im 
Robotvik“ au leitender Stelle: 

Dos Statiniſche Hauptamt veröffentlichte ein 
.Zeitweiliges Ergebnis der erften allgemeinen 
Vollazäblung in der ſtepublik Polen am 30. Ol 
tober 19217. 

Die vom Hauptamt angegebenen Zahblen ſind 
jo beredt. daß jeder ebrliche und ernfienkende 
Menſch ſie genau erwägen müßte. 

Aud dieſer Juſzäblung erfahren wir, daß bei 
einer Geſamtbevöllerung von 25 Milionen bie 
Volen 17 Millioren ausmochen, wobinegen 8 
Mlionen oder eiwa ein Driitel der Geſamibe 
völteruno Angehörige nichtpolniſchen Volts. 
tums ſind.) 

Dos ift die erfle Tatioche. Die zweite in, 
daß dle Minderheiten — wir ſprechen nicht 
von der Juden — arößtfepteils ein ge—⸗ 
ſchloſſenes Territoriuym bewobnen. 

Aus der Aufftelluva erſeben wir, daß in 
Oftaalizien in der Moſ⸗wodſchaft Tarnue 
pol die vichtyolniſche Bevölkervna 78 2 Proꝛent, 
in der Wojewodſchaft Stanißlau 66.7 Rroꝛeni 
und in der Wojewodſchkaft Lewberga 48,9 Pro— 
zent ousmocht. Zyſommen kommen in dielen deel 
Moie wodſchoften auf 2 4865 000 Volen 4400000 
Nichtpolen. Demnach beträat bier die vol— 
niſche Bevdlkerung 48 Prozent der Geſamlbe⸗ 
volterung. 

Man muß binzufügen, doß die fübrenden 
urainiſchen Kreiſe den Boytbott der Volk⸗⸗ 
zählunag erklört baiten. Ss ift daber ſchwer 
anzunebmen, daß vnter dieſen Umfländen. 
die Mablen vollftändig unpartelifch 
durchgeführt wurden. 

An Wolbynſen beträgt die polniiche Be⸗ 
võlternna Jaum 145 Prozeni in VPoleſiten 
21.28 Prozent, im Nowoorodelſchen bO Pro⸗ 
zent — mit anderen Worten: die volniſche Be⸗ 
vdlkervng befindes ſich auch in dieſen Oimken“ 
in abſoluter Minderbeit, do auf 2500 600 
VNichtpolen nicht gana 1000 000 Noſen entſallen. 
Gut dagegen fielli ch die Lage in Großrolen 
und Pommerellen dar, wo die volnuche Bebdlle 
rung 80 Prozent ausmacht. 

Vns obigem erſeben wir, doß an den öftlichen 
Grenſen Volens das nichtpolpiſche Ere 
ment in geſchloſſener Maſſe wohnt 
vnd, die abſolate Mehrbeit bildert. 
Es iſt dewnoch ſebr wahrläeinſich, daß z. B 
a7s Wolbynien und Volejſter ſowie aus den 
Wojewodſchafter Tarnopol und Stonieſau pol. 
niſche Abgeordnete vur in geringer Zabl Servor 
gehen werden und bok im Sejm auf 400 Abae⸗ 
orxdnete mindeſten? ein Biertel ber 
Abgeordneten Vertreter der natio— 
naler Minderbeilten ſein werden. 

nter dieſen Bedine uugen muß wan ichnach 
ſinnlg ſein, um zu behonpten daß Danir- 
en beine Amonomie brorche vnd daß man im 
allgemeinen ſür die ſooenannten Ofimorfen lelve 
tue politiſchen· Lebene bediugungen ſchaff n 

e. ——— 
Wohrenb meines Aufenthaltes in den Balten⸗ 

ftoaten anßerien ale mit denen ich 
ſammentam, owohl die und freumlich wie eiv 
lich Gennvien, ibr Miſfranen gegerüber Polen 
ober aber ihre Befurchtungen uin der Sqhicſei 
Dnſeres Laudes weſen ber Nationgſitdtenfrage. 
Alle Gewaltalle vnd Mißbränuche welche vie 

tung gegenöber der nichtpolniſchey Bevdl 
kerur g verübl werden durch bdie inaniſche und 
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ſ in der cobre Frelen Preſſe“ bereits des. oͤfteren dar 

Petan worden Nutzerdem ſind hier die Minderheiſen des 
—A— ſowie Poſniſch Oberſchle 

ney; ni n —S ſo 

deutjcht Vropaganda auf die geſahrvollſfie Weiſe 
auagenũtzt. Viele Politiker ſagten mir: Unſern 
Staat wird die Natiopalitätenfrage zerſetzen.“ 

Dieſer Behauptung hielt ich entgegen, daß 
die Reaktion in Polen von den Behörden beſel⸗ 
tigt werden würde und daß die demskratiſchen 
Faltoren eine friedliche und gerechte Löoͤſung der 
Rationalitaͤtenfrage in Polen aunſtreben. Uater 
Umfländen a'ſo, wo die Nationalitätenfrage ſich 
tatfächlich wit elementarer Gewalt vor das 
Forum des öoffentlichen Lebens drängt und der 
Erledigung harrt, wo dies im kommenden Sejm 
nicht wie es ietzt der Fall ift, eine kleine Gruppe 
von Sozlaliften und „Wyzwolenie“-Leuten, ſon ⸗ 
dern mäſcchtige nationale Mipderheits— 
aruppen fordern werden, welche es ver—⸗ 
ftehen, aus ihrer Sache eine internationale 
FXrage zu machen — unter ſolchen Umftänden 
ſoll — Wojciech Korfanty die Regierung 
bilden. 

Der Vertreter der Deutſchen im 
Hauptausſchuß bat erklärt, daß dies für die 
natigsnalen Minderheiten ein Schlag 
ins Geſicht ſei. 

Eine Regierung Korfantys ift eine 
Herausforberung der 56 Millionen 
Angebörigen nichtpolniſchen Volks-— 
tums im Volniſchen Staate. Man muß 
eingedenk deßen ſein, daß dieſe Minderheit im 
Oſten ein geſchloſſenes Gebiet bewohnt, im Weſten 
aber die Unterſtützung Deutſchlands hat. Wenn 
bei una der polniſchen Demolratie der Nime 
Korfanty ſchon das Gefühl des Grauens erweckt, 
was ſoll man da erſt von den rationalen M'nder⸗ 
helten ſagen? 

Die Nationaldemokratie wird darauf ent— 
gegnen, daß ihr vwationales Lager lediglich mit 
den J tereſſen der polniſchen Beoblkerung rechne. 
So aber ſprechen auch die Deutſchen und 
NRuſſen NPolens. 

Die Regierung Korfanſyz wird uns in der 
Meinung des demokcatiſchen Europas begraben; 
fie flellt die Nationalitätenfrage auſ des Meſſers 
Sé eide. Wir werden von einen Meere des 
Haſſes umgeben ſein! 

Warſchau, 18. Juli. Herr Jaſtrzemb⸗ 

minifler für das Kabinett Korfanty auserſehen 
ift. halte geſtern eine Unterreduug mit dem 
Staatschef, im Verlaufe der er den St zats⸗ 
chej um nochmalige Ergreifung der Initiative 
aum Zwecke einer Einigung der Parteien erſuchte. 
Dieſer Bitte fiattaebend, bevollmaͤchtigte der 
Staatschef Herrn Jaſtrzembſti zur Anbahnung 
einleitender Verbandlungen mit 
beiden geaneriſchen Seitender Kammer. 

Um 2 Uhr nuchmittags begab ſich Herr 
Jaftrzembili zu den um dieſe Zeit zu einer Be⸗ 
ratung verſammelten Vertrefern der groͤßeren 
Sejw fraltionen und gab folgende Erklärung ab: 

.Der Herr Staatschei wird eine ge mein 
ſame Sißung der Vertreter beider 
Seiten der Kammer erenam in 
der er die Zaſammenſetzung einer 
neunen Regſlerung vorzulchlagen beabſich⸗ 
tiai, die eine Sinigung dardellen ſoll. 
Die Bertreter des Zentrum und der 

mech den hielten eine Berafung ab aud erteilten 
ſodauu Herrn Jaßrembſti ſolgende Autwort: 

Den Borſchlaa des Hercn Staatschehs, der 
bezlalich der Zuſammenſeßang des Kabinelta 
auf eire Einigreg belder Seiten der Kammer 
abiieli nehmen die Fraktienen der 
Mehrheit an. J 

voen Berhandlugen von der Upter⸗ 
laffanag der Straßendemonſtration 
abbängig machen, w'e fie von letterern 
geplant ſind, da die Mehrheitapartelen unter 
dem Drud der Drohung zu keinerlei Nach⸗ 
giblegkeit zu bewegen ſind und auch nicht zu 
bewegen fein werden.“ 

ku adigong hat Herr Korfantyz heute vor 
mittag dem Staatachef beine Miniflerlife 
larterbreitet. 

Eerbreitetſte dentſche Tages zeituug in woi 

——— Viitwech den 18 Inn is⸗ 

ſti, der von den Rechtsparleien zun Finarz⸗ 

Gleichreiig — die Mehrheitd parteien 
den Varieien der Linlen, baß ſie vie gih /uug tiefg 

Warſchan, 18. Juli. Entgegen ſeiner An · 

Dar ſind die Folgen der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Politik, welche vor der Wirklichkeit die 
Augen geſchlofſen hat. 

Die Zahlen haben jedoch das für fich, daß 
man miihnen rechnen muß. Die Nmio— 
nalbemolratie j doch auerkennt keine Zahlen, wenn 
ſie Tatſachen bewelſen die ihr unangenehm find. 

Aber ifl ed mözlich, daß eine Partiei Polen 
regieren kann, die das Ergebnis der Volkazählung 
in den Papierkorb wirft und fortfährt, die 
Fackel des Haſſes zu ſchwingen, ob 
gleich ſie ſich auf bem Pulverfaſſe 
befindeit?!“ 

Die Polityka“ unterſtreicht die Frage 
der Voltsminderheiten als eine grund 
legende für unſeren ganzen Staats— 
organismus. A. Uziemblo „ſpricht es in 
dem Artiklel Die Wige der Polniſchen Politik“ 
ganz offen aus: 

Es ift eine feſtftehende Theſe, daß wenn das 
60 Millionen·Volt der Deutſchen das polniſche 
Element nicht auſſaugen konute — das 29— 
Millionen-Volkt der Volen auch nicht 
imſtande ſein wird, die 8-Millionen⸗ 
Minderheit, Polens zu verſ qlingevp. 
Und wenn es hierzu nicht imſtande iſt, ſo möge 
es dies garnicht ern verſuchen. Wenn wir aus 
ihnen aber keine Polen machen können — ſo 
laßtuns ausihnengute Bürgerdes 
Staatfes machen. 

Die kurzſichtigen polniſchen Politiler ſind be 
ſtrebt, die Entſcheildung über das Verhältnis zu 
den anderen Nationalitäten aufzuſchleben. Gut, 
wir werden ihnen alles geben, wenn die Not⸗ 
wendigkeit hierzu vorliegen olrd, nicht aber in 
dieſem Augenblick. Viclleicht wird ſich dieſe No.⸗ 
wendigleit aber nicht ergeben? Viellelcht werden 
wir auch wahrend dieſer Zeit ein Fleckchen Land 
poloniſiert haben. Indes kann man ſich in der 
Politik auf kein „vlelleicht“ ftützen — man muß 
kühn, ſtark und ſicher an die Zukunft denken. 
Falls min keine Mözlichkelt hat, eine Ex rminga⸗ 
flonpolitik zu betreiben ſo muß man ſie fallen 
laſſen und mit rückſichtloſer Offen— 
heit einen anderen Weg wählen.“ 

Korfantys weitere Erperimente. 
Ansfichtsreiche Einigungsverhandlungen Jaſtrzembſtis. — Allgemeiner 

Proteſtftreik gegen Korfanty in Warſchau. 
Herr Jaſtrzembfki hat hente um 11 Uhr 

vormittags ſeine Verhandlungen mit den Rech ts⸗ 
und Zeutrum:partelen begonaen, die noch fort⸗ 
dauern. Es herrſcht all zem:in die Ueberzeagung, 
daß ſeine Bemühmngen um das Zuſtandekommen 
einer Einigung Aus ſicht auf Erfolg haben. 

Warſchau, 18. Jili. Heute morgen iſt 
auf telegraphiſches Erſuchen Korfantyz der 
ehemalige Außenminiſter Stirmunt in War⸗ 
ſchau eingetroffen. Skirmunt begab fich ſofort 
nach ſeiner An'unft zu Korfaniy mit dem er, 
wegen einer etwaigen Uebernahme des Poften? 
des Außenminifters eine Unterredung hatte, die 
ergebnislos verllef. 

Warſchau, 18 Juli. Der von der P. P. S. 
anzelündigtea UIIgemeine Proteſtſtreik 
umfaßt bereits all: groͤßeren Fabriken ſowle die 
Straßenbahn. Nachmiltaga von 2 Uhr ab wird 
für die Dauer einer auf dem Theate platz ſiatt ⸗ 
— Boltsverſammlung der Betrieb im 
Elektrizitaͤtswerl und in dri Gadanſtalt ftillgelegt 
werden. 

Warſchau, 18. Jull. (Pal) Der eute 
ollamlerte Proteſiſtreik hat invofer Foge 

Die S:raßenbahn hatte den Ver. 
ket elngeftelt. Um 2 Uhr ſand auf dem Th:aier 
3 eine Verſammluug ſtait, adf der die ſia 
liſiiſchen ———— hielten. Vom 
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Worſchau, 18. Juli (J. W) Heute mn 1. Uhr 20 Minwar auf bdem — 27 
e Bollamenge ver ſammelt. Neben den auf- 

— drel Redue tribmen wehlen die Fahnen 
P. P. S. und der Veruftberbande. Auf —* 

langen der Redaktion der Zeiiung Rec poſpoute 
wvurde ſowohl das Haus in dem ſich dieſe Rebet 
tion · beſindet, wie auch das Haus Korfanty) 
nebenan, von ber Polizel geſchaͤtzt Auf dem 
Thealerplatz waren die Abzeordneten der 
P. S. L., der Stapinſti⸗Gruppe und der 
Wyzwolenie“ verſammelt. Der ehemalige 
Minifterpraͤſident Witoz war gleichfalie 
weſind Die mit der FZahne elnireffenden Mü⸗ 
glieder der RP. R. wurden von der P. P.S. 
mait Ve zeiſterung begrußt. 

— 
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¶Dehrgang. 
Die Tagung des Völkerdund⸗ 

rates in London. 
Lecfinld, 18. Juli. Heute begann in Lcaden 

die Tagunz des Volkerbundrates, die * Durchſicht 
des Palaͤſtinamandats einberafen worden it Der 
Volkerbandrat wird auch die Frage der Mandale 
Eaglande, Franl.eichs und Belgiens in Afrika 
ſowie des Mandats in Syrien prüſen. Beraluage⸗ 
rentaad des Rates wird ferner der Vorſchlag 
er norwegiſchen Rezierung in Sachen der Eatſen⸗ 

dung nach Raßland elner Konmmiſſion zur allſeiti⸗ 
gen Prüfung des Kapitals in Rußland, der B.richt 
der Kommiſſion in der Abrüſtungsfrage, die 
Frage der polniſch-litauiſchen Srenz— 
regelung (Wilna), der Bericht über die Kon⸗ 
ferenz in Genua, der Srenzftreit Bulgarlens mit 
den Nachbarn, der Schuß der Minderhei— 

n ſowie der Handel mit O,ium zu Heilzwecken 
ein. 

Der polniſche bevollmächtigte Miniſtet Asbe; 
nazyy iſt gleichfalls in Londoa eingettoffen 

Die ruſſiſche Delegation für eiue 
Weterführung der Konferenz 

im Haag. 
Baag. 17. Juli. (Pat) Litwinow rich⸗ 

tete an den Vorſigenden der nichtruſfiſchen Kom 
miſſton, Patijn, ein Schreiben, in dem er die Ab 
haltung einer gemeinſa aien Konferenz der Vorſitzen⸗ 
den der drei nichtraſſiſchen Unlerkommiſſionen mii 
den Mitglie dern der ruſſiſchen Delegalion zwece 
Verfſändigung über die grundſätzliche Fragt, unter 

welchen Bediugungen die Konferenz weiler, 
geführt werden lönnte, vorſchlägt. 

Eine Belaſtungsprobe für die 
Feſtigkeit der Eutente. 

Paris, 17. Juli. (Pat.) Der Londoner Korre⸗ 
ſpondent des „Peilt Journal“ meldel: In vollti⸗ 
ſchen Krelſen herrſcht die Anſicht, daß die Konfe⸗ 

Nrenz zwiſchen Lloyd George und Poincare von un⸗ 
erwarlet großer Bedeutung ſein wird. 
Wah⸗ ſcheinlich wird es entweder in allen biaher 
ungelklãrten Fragen zu einer vollſtändigen Einigung 
dommen, o der die Meinungeverſchledenhelten ver 
den ſo groß ſein, daß die Eatente darunter leiden 
wird Dieſe Kreiſe behaupten, Lloyd Georgte beab⸗ 

fichtige Poincare denſelben Plan in Sachen bes 
Wiederaufbaus Europas zu unterbreiten, den er ihm 
unterbreitet hãtte, wenn Poincare nach Srnua ge 
lemmen wãce 

Die franzöſiſchen Schulden a 
Amierika. 

Waſbington, 18. Jali. (T. U.) Das ame⸗ 
ritaniſche Schatzdepartement hat den franzoſiſchen 
Delegierten in der Kriegiſchuidenfrage Par vo mier 

erſucht. Angaben über das franzöfiſche Budget der 
letzten, des laufenden und der lommenden Jahre 
zu machen ferner über die Produkilonz und Han⸗ 
delsſtatiſtil, ſowie über Aus und Einfuhr, da die 

Vereinigten Staaten nur unvolldandige Berichte 
hierüber beſãßen. 
wohl in der Abfich! 
ſchulden zu bezahlen, 
jetzt erhaltenen R 
um die Koflen 
zu decken. 

Parmontier erklaͤrie, dahß c3 
Frankreichs liege, die Kriega. 

daß aber die oon ihm bi 
Riparalionen kaum ausreichten, 

für die Beſaturg der Ryhrinlande 

Deutſchland außerftaude Ent⸗ 
ſchädigungen an private Eigen⸗ 

tümer zu zahlen. 
Paris, 18. Jull. (J. W) Die den!ſche 

Regierung hat am 16. d. M. die franzoſiſche Ne 
— —E daßz fie imnende ſun 
deflimmten 3 pr coni 

Das bea e Te ineg. Berlio, wſtand Ateyhe 2* 

hat an die deuntſche Regterung der ge⸗ planten Unlage —e— 5. 
Telephönnebes in Deutſchiand nen 
ſeyarfen Proteſt gerichtet, in ben geſag ig dies zwar für den telepheni — 

lich, laublich kͤſpleliga X — uoq —RX 

aͤhnlichen Buxus erlauben —E—— ſo wenlger 
Deut chland, daß außerftande ſel, ſeine Sdulbeu u 

bezahlen. ————— 

NRobert Ceeil über Abrüftung 
und Wiedergutmachung. 

Paris, 16. Juli. Der ehemallze Delegierte 
belm Abrüſtungt ausſchaß des Völtecbundes, Sir 
Robert Cꝛcil, veroͤffenilicht im Malin“ 
einen laugen Artilel über ſeint Anfichten. Crcil 
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betont es ſei unbedingt netig, gu einem aige wmeinen Sinverſtänduie unter den 
Nat bonen zu gelangen und ſich neu zu gruppie 
xen. Bei einzelnen Gruppen liege immer die Ge⸗ 
fahr oor, daß ſtärlere Grupyen den ſchwächeren 

* Willlen außwin * Bg * —* J — * 

— 4 riilels ſchreibt Cecil —— 
wõrtlich: Lãcherliche Schwãtzer haben von de 
Rapaxationafrage geſprochen, als ob die⸗ 
ſelbe bediglich Frankreich avgehe. Es kaun wohl 
keinen graheren Jirtum gebery? Die gavſe Weli 
und ganz beſonders Europa ſiad daran iniereſſiert, 
daß man ju einer L57 un g gelangt Die gange 
Repataliene frage iſt wie eine Siurmwolle, die 
ũber dem gangen wir iſchaftlichen. militãriſchen und 
politiſchen Leben ſchwebt. Es iſt im beſten Sinne 
des Wortes eine ernalior ale Frage die nur 
durch in ſernationale Apſtrengungen geklaͤrt 
werden kann. 

Außerdem iſt die enge Frage der inter⸗ 
alliterten Schulden mit ihr verbunden. 
Die beiden Fiagen müſſen zuſammen behandelt 
werden, und der geſunde Teil der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung iſt ſtark davon üͤberzeugt, daß 
England klug handeln würde, wenn es in einer 
der beiden Fragen mit großem Mut vorgeht, 
unter der Vorausſetzung, daß es eine allgemeine 
Löſung durchſetzen kann. Man muß den Tatſachen 
ins Geſficht ſehen. Es iſt nicht möglich, 
die Exiſtenz von ſiebzig Millſonen 
Deutſchen in Mitteleuropa einfach 
zu ignorieren, ob ſie uns gefallen oder nicht. 
Sie ſind nun einmal da. Es iſt nötig, daß die 
Deutſchen aufgefordert werden, ihren Teil an den 
allgemeinen Auſtrengungen zu nehmen. 

Cecil hofft, daß die Arbeiten der Unterkom⸗ 
miſſion einen bedeutenden Schritt vorwärts auf 
dem Wege der allgemeinen Abrüſtung bedeuten. 

Amerikaniſche Studenten beim 
deutſchen Reichskanzler. 

Eine Gruppe amerikaniſcher Studenten wurde 
geſtern vom Reichslamler in der Relchskanzlei 
empfangen; ſie befinden ſich, im Zuſammenhang 
mit der in Amerika arbeitenden europälſchen Stu— 
dentenhilfe, auf einer Rundreiſe durch Europa. In 
einer Anſprache behandelte der Reichskanzler haupt⸗ 
ſächlich das Reparationsproblem und ſuührte dazu 
aus, daß erfteulicherweiſe in England ſowohl wie 
auch in Amerika immer mehr die Erkenptwis 
wachſe, daß das Reparationsproblem ein europäi⸗ 
ſches und ein Weltproblem ſei und daß dieſe Er—⸗ 
kenntnis auch ſchon an die Pforten Frantreichs 
LAopfe. Wirlſchaftliche Fragen ließen ſich nicht 
durch Ultimaten, Diktale oder mit dem Säbel 
löſen. Zum Abſchied gab der Reichslanzler den 
jungen Amerikanern auf ihren beſonderen Wunſch 
einige Geleitworte mit in denen er ſagie: 

Auch ein beſiegtes Voll hat Auſpruch auf Ge⸗ 
rechtigkeit Man kann von einem Volk nicht mehr 
verlangen als in ſeinen Grenzen ſteh'. Amerika 
hat die Stlavenbefreiung erlebi. Wenn man von 
einem Volk in Europa mehr verlaugt, als es leiſten 
7 ſo iſt das der Beginn elner neuen Völler⸗ 

erei*. 

Auch eine bürgerliche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft im Reichstage. 
Berliu, 18. Jull. (T. U.) Die parlamenta- 

riſche Arbeitsgemeinſchaft, die zwiſchen der Mehr⸗ 
heiia ſozialdemolratie und den Ünabhängigen abge- 
ſchloſſen wurde, ſoll, wie Der Deuiſche“, das 
Blatt der chriſtlichen Gewerkſchaſten, aus patla 
mentariſchen Kreiſen erfährt, zur Folge haben, daß 
zwſchen der Zentrrmspartei und der deulfchen 
Vollspartei ebenfalls eine parlamentariſche Arbeits⸗ 
emenſchaft zuſtande kommt. Es ſei nicht ausge 
chloſen, daß auch die boyriſche Vollspartei und 

die Deutſch⸗ Demolratiſche Partel in dieſer Ar— 
beitagemeiuſchaft einbezogen würden. Fur den 
Fall einer Reichstagsaufisſung würden dieſe vier 
Varteien jedenfalls lemlich beflimmt elue politiſche 
Einheits front bilden. 

tin eules frauenleben. 
Roman von K. Deutſch. 

s. Fortſetzung). 

Ihr Sinn war auf das Stille und Große ge⸗ 
richtet, darum lieble ſie auch einfache Farben. 
Der Reichtum und Glanz um ſie blendeie ſie und 
verwirrie ſie faſt. Sie glauble ſich in eine Zauber. 
welt verſetzt. Welch' auserleſene Pracht in den 
Salen und nichts als Gold und Samm̃et bei den 
Hherren und Damen! Ein ſchlichter ſchwarzer Frachk 
wäre ein wohltuender Zuhepunkt für ihr Auge 
geweſen, ſtatt deſſen bligten und flimmerten die 
goſodurchwirkten rot· und blauſaminen Dollmans 
und EAlilas der herren und die goldverbrämten 
ſtjas· and Sammeiſchleppen der Damen in dem 
flutenden Cichtmeere. Selbſt die aufwartenden 
Diener trugen ſilberverſchnurte Livreen. Die vielen 
Sõle waren ſchon vollgedraͤngt, und noch immer 
rolllen neue Kutſchen heran die Gafte brachten. 
Es war ein reichhalnges programm: VvVorträge, 
—5 Spiel, und die letzſen Stunden ſollien 
durch Tanzen ausgefüllt werden 

Um neun Uhr begannen die vorträge. Sie 
wurden in ungariſcher Sprache gehalten, und 
Eliſabeth konnte nichts davon verſtehen; was ſie 
aber dabei interefſierte, war das lebendige Ge⸗ 
berdenſpiel der Voriragenden. da⸗ Feuer und die 
Kraft des Ausdruckes Ebenſo erging es ihr bei 
den Deklamationen. Es waren GSedichte von Pe⸗ 
tõöſie und vörös Marwh, aber welcher Wohllaut, 
welches Feuer lag in den fremdklingenden Fmen 

lern! 
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Deutſche Eitern, verſuumt nicht Eure völkiſche Pflicht. 
Die Begrüßung des engliſchen 

Kronprinzen durch Lioyd 
George. 

Eon don, 18. Juli. (T. U.) Lloyd George 
ab zu Ehren der Rückkehr des Prinzen von Wa— 
es am vergangenen Abend ein offiſielles Feſteſſen. 

Er richtete an den Prinzen herzliche Ewpfanga 
worte. Der Kronprin; beionte in ſeiner Gegenrede 
die Größe Indiens. Er ſei mit Vertretern aller 
Klaſſen zuſammeagekommen und habe Indien als 
Optimiſt verlaſſen. 

Der Zerſtörungsrückzug der 
iriſchen Rebellen. 

Loudon, 18. Juli. (T. U.) Die aufſtändigen 
Iren vernichten auf ihren Rückzug jeglichen Ver— 
kehr und Nachrichtendienſt. Die Zerſtörung iſt oft 
ſo groß, daß es der Bevölkerung an den notwen— 
diglen Lebensmitteln fehlt. In Limerik haben die 
Rebellen alle Läden und die Schiffe im Hafen 
ausgeplündert, ſo daß die Stadt vor einer Hungers⸗ 
not ſteht. Die irregulären Kräfte werden von der 
Bevölkerung überall als Raubzeſellen angeſehen 
und die Regierungstruppen als Befreier begrüßt. 

Schreckensnachrichten aus der 
Ukraine. 

Bordeaux, 18. Juli (Pat.) Der wiriſchaft⸗ 
liche Sachverſtaͤndige Luberſae, der vom in—⸗ 
ternationalen Gilſekomitee für die Hungernden 
Rußlauds nach der Ukraine geſandt vworden 
war, erklärte nach ſeiner Rückkehr, daß die wirt— 
ſchafiliche Lage in den größeren Städten der 
Sſowjetukraine perzweifelliſt. In Char— 
ko w mußten infolae Mangels an Arzyveimitteln 
alle Spitäler geſchloſſen werden In Odeſſa 
bleiben die Leichen Verſlorbener mitunſer tagelang 
auf der Straße liegen, eht ſie in einem ge nein 
ſamen Geabe beſtallet werden. Die ihrer Frucht⸗ 
barkeit wegen bekannten Gegiete zwiſchen Odeſſa 
und Poltawa liegen brach Fälle von Menſchen 
freſſerei ſind bereits fo zahlreich, daß die 
Behörden eine Einmifchung ablehnen. 

Der Gebrauch der deutſchen 
Sprache in Polniſch⸗Ober⸗ 

ſchleſien. 
Nach dem Genſer Abkommen iſt im münd⸗ 

lichen Verlehr mit den Zioilperſonen in Polniſch— 
Oberſchlefien jedermann der Gebrauch der deutſchen 
Eprache geſtattet. Eingaben an die Zivilbehörden 
in Paluiſch · Schleſien können in deuſſcher Sprache 
abgefaßt werden. Die Beantworlung dieler Ein⸗ 
gaben muß in deuiſcher Sprache erfolgen, zu 
mindeſtens muß, wenn in der polniſchen Amts 
ſprache geanwortet wird, eine Urberſetzung bei⸗ 
gefügt werden. Die öffentlichen Bekanntmachungen 
der Zivilbehörden in Polniſch Schleſien erfolgen in 
der Amtssſſprache. Den Belanntmachungen iſt in 
den Orten, in denen es am 1. Januar 1922 
ãblich war, eine Ueberſetzung in der Sprache der 
Anzehörigen in der Minderheit belſufügen. Vor⸗ 
behaltlich der Beftimmungen über den Gebrauch 
der Staatsſprache und irsbeſondere der Sprache 
in der die Sitzungsberichte, Anträge uſw. abju⸗ 
faſſen ſind, iſt den deutſchen Angehörigen der Ge⸗ 

ſie berührten mit ſeltſamem Zauber die Seele. 
Und das intereſſante Schauſpiel, das das Publi- 
kum bot, die blitzenden Rugen, die feurigen Mie— 
nen, das Ehenrufen nach jedem Stücke! Nach 
den Deklamafionen ſang Komleſſe Vilma ein 
ungariſches Lied. Sie war ein kleines, zierliches 
Figurchen, faſt ſylphidenarlig, in weißen Atias 
und roten Krepp gekleidet, von Blumen und 
Diamanten faſt uͤberſäet. Wie ſie ſang, mußlen 
einſt die Sirenen geſungen haben, ais ſie, an 
dem unheilvollen Abgrunde ſihend, Odyſſeus mit 
ſeiner Schar lockten. Sinnberuckend und herebe 
törend, voll ſinnlicher Glut und Leidenſchaft klang 
ihre Stimme und der Applaus, der ihr gezom 
wurde, war den Stürmen des Meeres zu ver 
gleichen. Nach ihr betrat Eüſabeth die Bühne 
Welch ein Gegenfatz Wie wohluend berũhrte 
die edle Erſcheinung das fluge. In einfache, 
ſchwarze Seide gekleidet, das kleid keuſch bis 
zum Halſe reichend, die dicken, goldbionden 
Flechten wie gewöhnlich in ſchlichten Kranen 
den herrlichen Kopf gelegt, kKeinen Schmuc ai⸗ 
ein Sträußchen Vergißmeinnicht an der Bruſi, 
die ihr auch erſt die Sräfim aus dem Treibhauſe 
hatte holen laſſen, mit der Bemerkung, ſo gane 
ohne jeden Schmuck durfte ſich eine junge Dame 
in einer ſolchen Seſellſchaft nicht ſehen laſſen, ſo 
ſtand ſie da, und der Eindruck, den Romleſſe 
Vilma hinterlaſſen, ſchwand vollſtändig, und hälie 
ſie jetzt neben der hohen Seffalt des deutſchen 
mMmädchens geſtanden, ſie wäre etwa... wie 
ein Wachsfigürchen, oder eine von Pracht über— 
ladene Puppe neben der erhabenen Figur einer 

brauch ihree Sprache in den Sitzungen des 
Kreistages, Gemeindevdertretungen und Gemeinde⸗ 
verſammlungen in Polnuiſch⸗Oberſchle ien gefiattel. 
Das gleiche gilt für den Seim der Wolewodſchaft 
Schleſien und den Provinziallandtag der Provin; 
Oberſchleſien (ſür polniſche Ar gehörige) jedoch nur 
wãhrend 4 Jahren nach dem Uebergang der 
Staatshoheit. Für den Geſchäftsbereich der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Poſt⸗, Telegraphen⸗ uſw. Verwaltung gilt 
die Anwendung dieſer Beſtimmungen nicht. Es 
ſoll vielmehr, ſoweit die deutſche Sprache von 
Beamten in Polniſch⸗Oberſchleſien verſtanden wird, 
in unmittelbarem Verkehr mit dem Publikum, 
namentlich an den Eiſenbahnfahrkartenſchaltern 
und den Poſtſchaltern, den Bedürfniſſen der deut 
ſchen Bevöllerung Rechnung gelragen werden. 

Anwachſender Aunfiſemitismus 
in Paläſting. 

London, 18 Juli. (T. U.) Nach neueren 
Nachrichten ift die Lage in Palaͤſtina ſehr ernſi, 
da die Araber zu großen Demonſirationen gegen 
die Juden acfheßen. Sollten in Paläftina wirklich 
ernſtere Uaruhen ausbrechen, ſo wird Paläſtina 
eine ſorgenvolle Periode durchzumachen haben 

Cokales. 
Lodz den 19. Juli 1922. 

Wenn der Himmel zürnt „Der Him⸗ 
mel zürnt“, ſo würden unſere frommen Vorfahren 
die heur! gen Witterungsverhältniſſe bezeichnet 
haben. Uns „Modernen“ liegen nalürlich ſolche 
Gedanken fern. Aber wollen wir einmal — weunn 
auch nur flüchtig darüber nachdenken. Der 
Himmel zürnie“ vor Wochen, als er ſeine Quellen 
verſchloß und den lechzenden Pflanzen das labende, 
lebenſpendende Naß vorenthielt. Oft ſchaute der 
Landmann ſehnſüchtig nach dem Segen von oben. 
Vergeblich. Und das Sommergelreide konnite ſich 
nicht entwickeln, ſteht heute verkümmert da 
Spannenlang ſind Gerſte und Hafer. Winzʒig 
klein die Körner. Auch alle andern Feldfrüchte 
haben gelitten. „Der Himmel zürnte“. Nun iſt 
die Zeit der Ernte da. die Zeit, da Sonnenſchein 
und trockene Luft ſo notwendig ſind. Und nun 
regnet es ta zelang ununterbro ken und für die 
Ernte unheilverkündend Vorgefiern begleitele 
den Regen ein heftiger Sturemwind, der ſeine helle 
Frende daran hatte, den Schönen des Menſchen⸗ 
geſchlechts die Hütlein von den Koͤpfchen zu reißen 
und damit die Straßen dahinzutollen, Schirme zu 
zerbrechen und vor Vergnügen zu heulen, wenn 
die Geſchädigten nun ſchüßlos dem Regerguſſe 
preisgegeben dahingingen. Ach, und noch ſchum 
mere Dinge verüble der Unhold, dech wollen wir 
davon diskret ſchweigen. In der Nacht zum 
18 d. Meuverdoppeite der Sturm ſeine Kraͤfte, 
riß Zäunne un, trug Dächer ab und ſandte Regen⸗ 
ſtröme in ſo manche Vachlammer, den armen 
Menſchenkindern die Nachteuhe vergällend — Mit 
ganz elementarer Gewalt aber hat vor einigen 
Tagen ein Hagelfſturm in der Umgegend von 
Tuszyn gewũiel. 
geſtũrzt. Am meiſten aber hat das Gut Joſefuw 
gelltten. De: Orkan fegte eine Scheune hinweg 
und einen mit feriſchgebroſchenem Korn und Kunſt 
dũnger gefüllten Speicher. Alle Wirtſchaftsgerate 
gingen unter dem einſtürzenden Gebälk in Trüm⸗ 

antiken Statue erſchienen. Und ſo verſchieden 
wie das KReußere, war auch Geſang und „Spiel. 

Es waren Mendelsſohnſche Lieder, die Eliſa— 
beth ſpielte. Wie eine reine Prieſterin der Kunſt 
ſtand ſie dort oben. Welch' ein ſuilles warmes 
Licht war über ihr ganzes GSeſicht gebreitet! Und 
wie quollen die Töne aus den Saiten .. wie 
ein verklärter Hauch, verſöhnend, erhebend und 
zugleich die iefſte Seele erſchütternd. vor ſolchen 
Tönen ſchwand alles Gewöhnliche und Gemeine, 
und nur warmes und reines Empfinden blieb 
in der Menſchenbruſt. 

Kein Ehenrufen ſchnilt 
letzte Worf ab, wie es bei Komteſſe vilmas Ge- 
jang der Fall geweſen. Als ſie geendet, war eine 
Stitle, daß man ein Blait hätte fallen hören 
können. Es war wie in einer Kirche. Und als 
ſich ſpäter der Applaus losrang, war auch er 
der Stimmung angemeſſen, faſt weihevoll. 

Es waren noch elnige vorthräge 2u hören, 
aber die Luſt daran war den meiſten vergangen. 

Man verteilte ſich in den verſchiedenen Salen 
und bildete bis zum Souper Gruppen. Elifabeih 
war faſt der Mittelpunkt geworden, denn viel⸗ 
kamen und ſprachen ihren Dank aus, aber eu 
einer rechten Unterhaliung konnte es doch nicht 
kommen, da die meiſten ein ſehr ſchlechtes Deutſch 
ſprachen. 

Bei Tiſch war der alte Graf Palfy Eliſabeths 
Tiſchnachbar. Endre hatte Kavalierspflichten gegen 
eine junge Couſme zu erfüllen und Geza bot ſich 
ihr nicht an, er hielt ſich überhaupt den ganzen 
fibend fern, und ſie war froh darüber. Seit der 

Mehrere Wirtſchaften ſind ein— 

den letzten Ton, das 
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Aupretur gehdrigem in vollem Beiriebe mit dazu t 
Sr u nd ſt ack abreiſehalber ſoſort u 
verkaufen. Ernſte Refleltanten wollen 
Offerten unter Grundflück“ in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dſs. Dl. niederlegen. 3357 
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Or. med. H. Roscha 
zurucsgekehrt. 

Haut⸗ und heiten —Dzielnaſttage 9 
abends 26 von 8210.30 Uhr und von 328 Uhr 

DRDOKARNIA LDDOMA OCO. 
Przejazd 10. Telefon 1464. 

mer. Der Kunftdünger verwandelte ſich in einen 
Sumpfhaufen, in dem das Korn verſanuk. Wal—⸗ 
nußgroßer Hagel vernichtete das auf dem Halm 
ſtehende Getreide faft gänzlich. — Menſchenopfer 
ſind glücklicherwelſe nicht zu beklagen. Die Ver— 
heerung hat auf alle Augemjeugen einen nieder—⸗ 
ſchmetternden Eindruck gemacht. So manche 
Träne der Verzweiflung und des Mitlelds iſt ge— 
floſſen. O, daß uns doch die Sonne endlich 
wieder lãcheln und der zürnende Himmel ein ver— 
föhntes Geſicht zeigen wollte Wir ſind doch ſchon 
von Menſchen genugſam geplaget, den Himmel 
wolllen wir gerne zum Bundeegenoſſen haben. 

Farberei nd 

— 
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JIn Angelegenheit der Ein- und 
Ausfuhe von fremden Valuten, Gold, Silber 
und anderen Edelmetallen machen die juſtändigen 
Stellen folc endes bekannt: Das Geſeß vom 
11. Mai 1919 von der Beſchcänkung der Einfuhr 
oon deutſcher, öſterreichlſſcher und ruſſiſcher Valuta 
verbietet die Einfuhr von Rubeln und öſterreichi⸗ 
ſchen ungeſtempelten Kronen. Der gleichen Be— 
ſchränkung unterlag auch die deutſche Mark- doch 
vurde ſie nachher aufgehoben. Später wurde auch 
die Ausfuhr voan Rubeln durch Perſonen, die nach 
Rußland zurückkehrten, zugelaſſen. Augenblicklich 
iſt die Ausfuhr von Goſd; und Silbecgeld ver⸗ 
bolen. Die Einfuhr von Edelmetallen uͤalerllegt 
keiner Beſchräukung, ſoſern dafüc Zollgebühren 
entrichtet werden Hingegen erfordert die Ausfuhr 
von größeren Mengen von Edelmetallen eine be⸗ 
ſondere Genehmigung. Jede Perſon hat das Recht, 
eine goldene Uhr, zwei Ringe, einen Traurin; 
ſowie Ohrriage au zuführen. Im Jalande iſt der 
Handel mit Edelmetallen zugelaſſen 

Vom Poſt-⸗ und Telegraphenm iniſte⸗ 
rium. Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
ſchreibt einen Konkurs über die Reklameanbrin 
gung auf Telegrammblankette, welche den Empfän— 
gern zugeſtellt werden aus. Die Blankelte it 
der Reklame werden beld ſämtlichen Voſtämlern 
Polens verwendet werden. Die Ausſchreibung und 
Vergebung dieſer Reklame gilt für die Boue 
eines Jahres, und zwor für 1828. dieſenige 
Firma, welcher die Reklameanbringung bewiligt 
wird, lann die ganze rückwärtige Seite der For 
mulare für ihre Reklame verwenden Das Min⸗ 
ſterium übernimmt keinerlei Verantworlung äber 
die Anzahl der ausgegebenen Bäanketie, auch gicht 
über eine eventuelle Verminderung des Verkehr⸗ 
in drm betreffenden Orte Für de Reklame gzu 
offerieſen haben nur das Recht ialändiſche Fumen 
wie auch ſolche, welche izr Unternehmen in Polen 
beſitzen. Den Offerten iſt ein Vadium von 50 000 
Mark beiulegen und haben die Offerte ia einem 
geſchloſſenen Kuorrt mit der Aufſchrift Otore 
na reklamy“ verſehen, überreicht zu werden 
Lie Offer en ſiad ſpãteſtens bis zum 10 Auguſt 
einzubringen. — Ja deutſchland wurde dieſe Ari 
von Reklame bereits vor einem Jahre elngefühtt. 
Sie ſtieß guf hefligen Widerſtand aller Leute on 
Gemüt. Muß es z. Banicht verlehend vwirken 
wenn jemand eine Todesanzeige auf einem Tele⸗ 

Seſchichte der Alten konnle ſie ihm kein freund 
liches Wort gönnen. Zwar als ſie ihm jeht bei 
Tiſche gegenuͤber ſaß, konnte ſie ſich trot 
allem einer leiſen Teilnahme nicht erwehren 
Sein Geſicht trug Spuren eines wirklichen Seeien 
ſchmerzes und ſie mußte ſich geſtehen, irot der 
unſchön regelloſen Züge hatte der icopf etwa⸗ 
Bedeutendes neben den ariſtokraliſchen, fein ge⸗ 
eren regelmãßigen Geſichtern der meiſſen 

erren. 
Die Tiſchzeit dauerte an zwei Stunden und 

als man ſich Zum Tanzen anſchickke, war— 
ange nach Mitternacht. ⸗ 

Eliſabeth haite keine Freude am Taneen. 
dann wollte ſie troz aller Freundlichkeit, die man 
ihr erwies, nicht länger bleiben, ais es notwen 
dig war. J 

Endre tat es leid, als er aber ihren feſten 
Willen ſah, drang er nicht in ſie. Er irug einem 
Diener auf, den Kutſcher zu benachrichtigen, und 
während alles in den Tanzſaal ſtroͤmte, enifernte 
ſie ſich, von allen unbemerkt und nur von cendre 
begleitet und ging nach der Garderobe, ihre Klei 
der zu holen, die ſie abgelegt hatte. Doch war 
ihr ſchon jemand zuvorgekommen. Graf Geza 
ſtand, ihrer harrend, in einem Reitermantel, wie 
zur Abfahrt gerüſtet, einen warmen Pelemaniel 
auf dem Elrme, den er ihr ſchweigend hinreichte. 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagie ſie, „das iſt nicht 
mein Mantel.“ 

—* Gortſetzung folgt.) 

———— 
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arammblankett mit einer Retlame ir en dei 
vermittlunge bureau erhält? Es konnen aber noch eine Geldſnaſe 
viel draftiſchere Fälle vorklommen. Auß dieſen 
Grunde allein durfte ſolche A vor 35 
quellen nicht angebracht ſein. Die Poſiverwaliung 
lonnte durch weiſe Sparſamleit und guie 
haltung leichier in den Beſiß der erheffler Sum 
men gelaugen als durch dieſe Art von Nellame 

Ein zeitgemaͤſſer Proteſt der Stadt 
verordas te nver ſaumluug. Auf der 
Sitzung wurde üͤder die Eihshung der 
verhandelt, die in den Bureaus der Li 

——— erhoben werden MDabel 
am eine bezeichnende Tatſache 

wurde detont, daß man in —A un 
Aenitern eft tagelang auf Erledigung einer Ange⸗ 
legenheit warten müfſe. Wolle man ſchneller be⸗ 
dient ſein, ſo ſei dies auch zu exreichen, nachdem 
man eine gewiſſe Summe für wohllatige Zwecke 
geſpendet habe. Die Stadtoerordneienverſammlung 
proteſtierte auf das ſcharſſte gegen eine ſolche Se⸗ 
ſchãftserledigung. — 

Beihlfen für Handfertigleitslehre⸗ 
riunen. Der Stadtrat beſchloß, den Handferlig 
keits lehrerinnen und den Veriretern der ſlädiiſchen 
Volksſchullehrer eine einmalige Beihilfe auszuzahlen, 
und zwar 30 Prozen des Gehalles für April und 
60 Prozent für Mai und Juni. bip. 

Zur Biequemlichkeit des Publikums 
wird die Hauptpoſt oou heute ab auch nach den 
Bureauſtunden eingeſchriebene Senduͤngen 
entgegeunehmen, u. zw. von 7 Uhr abends bis 10 
Uhr; an Sonn⸗ und Felertagen von 11 Uhr mor⸗ 
gens his 10 Uhr abends. Die Abtellung, die 
dieſe Sendungen entgegennimmt, befindet ſich im 
Poſtgebaude in der Przejazoſtraße 380. Fuͤr jede 
eingeſchriebene Sendung, die nach den Buregau⸗ 
ftunden erledigt wird, iſt außer den üblichen 
Gebuͤhren noch eine in Höhe von 25 M. an ben 
Beamten zu zahlen. bip. 

Diebſtahl. Aus der Wohnung dis Dr. 
Heury! Dudtie wicz, Petrifauer Sir. 50, wurden 
verſchiedeue Gegenſtände im Werte von 3 Millio⸗ 
nen Mark geraubt. bip. 

Eine ungetreue Gattin. Der in der 
Koninaſtr. 56 wohnhafte Karol Milozzewſti meldete 
der Polizei, daß ſeiae Frau Jadwiga ihm 250000 
Mt. geſtohlen und damit euſflohen ſei. bip. 

Rinder decr Nacht. Ein gewiſſer J. Klo⸗ 
buszewſtintrat nach einem Gelage mit einigen 
Freunden auf die Straße, wo ſie 3 Freuden⸗ 
mãdchen trafen und uit ihnen weitergehend Lärm⸗ 
ſzenen auſtellten. In der Lipowaſtr. 67 irat der 
wachehabende Poliziſt auf fie zu und forderte ſie 
auf, ſich ruhig zu verhalten. Kliebuszewſti verhielt 
ſich heꝛausforotrud und verſuchte mit ſeunen Be⸗— 
gleitern den Poliziſten zu entwaffnen. Vor der 
Uehe macht weichend, ließ Klobuszewſti die Ruge⸗ 
ftsrer weitergehn, folgte ihnen aber auf dem Fuße. 
Unterwegs tam noch ein Poliniſt herbei. Als jene 
dies ſahen, gingen ſie nach verſchledenen Richtungen 
auseinander. Ein Poliziſt folgte dem Klobuszewſti, 
der mit einenn der Mädchen davonginz. An der 
Ecke der Panſta und der 6. Sierprianr. irat der 
Poliift auf Klobuszewſti zu und forderte ihn auf, 
mit ihm auf das Kommiſſariat mitzulommen. Statt 
der Autwort warf ſich dieſer arſ den Pouziſten. 
Er ſchlug auf ihn mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
ein, wahrend die Virne hinter oem Poliziſten 
ſtehend, ihm die Hände hielt. Dem gemißhandelien 
Poliziſten gelang es, mittels der Signaipfeife einen 
zweiten Poliziſen herbeizurufen. Mit Hilfe des 
Publikums gelang es aun, Kiobudzewti auf das 
7. Kommiſſariat zu bringen. Hier ſtieß der Ver 
haflere die Poliziſten von ſich und ſchlug, wen er 
erreichen donnte. Datauf zerſchluz er mit einem 
Lõſcher eine Fenſterſcheibe uad gerſchnut ſich darauf 
an dem Giaſe eine Handader. Ein Arzt der 
Rettunge hilfs bereitſchaft berband den verwundeten 
Poliziſtea und auch den Klobugzewſti, den man 
ias Spitat in der Drewnowſtaſir. brachze. Ver 
Dirue Teklia Korba gelang es, zu flüchten. 

Sie da reich werden wollen.. Unſere 
Saudleuie oergeſſen immer wieder, daß aue bie, 
die durchauns reich werden wollen in diel 
Verſuchungen und ſchaͤndliche Stricke geraten, die 
den Meuſchen ius Verderben bringen. . piet; 
chalſti oerxtaufte neulich auf dem Markie die 
Kartoffeln um 2000 Mark über den Tagespreis 
Dies demertte em Beamter des Wucheramtes und 
Ples chalſti wurde zu 14 Tagen Haſt verurteili. 

legte beim Friedensgericht Beruſung em. 
Dies beſtatige dad Urteil ves Wacheraaites. Der 

e argte nun Berufung beim Bejirksge⸗ 
richt ein. Auf die Frage des Richters, warum 
er Jo deuer verlauft habe, meinte der andmann, 

wollen. Reſe Antwort hin de te das 
354 das Urteil des — 
und der moderne Achan wird Zeu —V — 
den obenaugefuhttea Satß nachzudenten. 

Voeſtrafter Gifeksſpteler. Geſtern 
fich vor dem hieſigen Vegirtagerichn iem 

Au derantwotten, der augetiagt war, 75 Voo 
Rart die er ſur ſeinen Brudec eintaſſierr gane, 

des Augellagten wies dar auf hin, daß das Begirie⸗ 
gericht nicht zuſtandig ſei, da die Klage wegen des 
agendlichen Alters des Angetiagten ⸗ä 
Jugendgeticht zu überweiſen ſei. Was die Be⸗ 
ſranung des Aungetlagten durch das Friedensgericht 

o muß dieſes Urteil aufgehoben werden, 
da der Bruder des ungeklaglen dieſen nicht ver⸗ 
lagt habe. Oie Klage tam nur durch ein Buß⸗ 

Rſnaã adnis zuſtande, da dec Bruder des An eklag 
ten, der der poinſchen Sprache nicht maͤhung in, 
bet der Angeige ſin nicht vernanduch genng aus 

—* 3* 

delte die Geſ 
von 10000 Mark. 

Uns iſt nachſtehande Spenbe zur Wellergabe 
ũbermittelt worden, fũr die wir dem Spender im 
Namen der Vedachten herzlichft danlken. 

Für daſ ſKriegswalſenhaus: Von 
J. J. iood Nart Vin dem biſhrrigen egeſam —5 729 154 Mark. * — ——�——— 

— *22 2 —X �——�—— 

Es reguet ·. Es flürmt und regnen ohne Unierlaß, 

—— a, in die Schuhlein dringt der böſe Regen, Kaum Lann die Schone weiter ſich bewegen 
VNoch ſchüht ein Schirm das holde Lockenhaupt 
Doch — Slement, wer hätte das geglaubt! — 
Den Schirm zerbrach des Sturmes wütend 

ESchnauben, 
Sogar den Hut muß er der Armen rauben 
Nun ſieht ſie ratlos, hilfeſuchend da — 
Niemals vergißt das Bild, der je es ſah — 
Der Regen wäſcht die Schminken von den 

Wangen, 
Doch will ich nicht mit Damen Krieg 

8 aufangen — 

Sport. 
Städte kampf: Warſchau—Lodz 2338. 

Im Imſereſſe der Hebung deer Fußdallſporles und 
um die auf dieſem Geblele erreichten Fortſchritle 
aneinander zu meſſen, haben einige Städte wie 
Warſchau, Krakau und Lodz Vereinbarungen ge⸗ 
troffen, gegenſeitig Städtekämpfe auszutragen. 
Daß derartige Kännpfe vom ſportliebenden Pu⸗ 
blifum wohlwollend aufgenommen werden, beweiſt 
das ſtarke Intereſſe, das dieſem Sporte entgegen⸗ 
gebracht wird. Ein an die 5000 Kopfe zählendes 
Publikum ſand ſich auf dem Sporwplahe ein und 
verfolgte den Weülkampf mit ſichtbarem Inlereſſe. 
Die Warſchauer Mannſchaft ſehzte ſich aus ſol 
* Perſonen zuſammen: Przeeworſti, Schmidt, 

zajlowſti, Bulauow, Loih , Purman, Zant 
mann, Emichowicz, Zellchowͤſti, Loth II. Hermens. 
Lodz: Fiſcher, Eyll, Redlich, Hanke, Otio, Wie⸗ 
lie zet, Siedz, Lange, Kubit il, Muller, Kubik 1. 
Sas Schiedorichteramt ũbernahm Herr Seldner⸗ 
Krakau. 

Lodz hat den Anſtoß und verſucht ſofort 
dur chzudringen, prallt jedoch an der Verteidigung 
ab. Die Warſchauer Mannſchaft übernimmt den 
Ball, und es gelingt ihr, waͤhrend der erften 
Halbzeit faft ausſchließlich die FJührung an ſich 
zu reißen. vDie Vodzer verhalten ſich defenſiv 
und verſuchen durch Äusfälle ihr Heil. In der 
19. Minute erkämpft Kubikeli ſuͤr Lodz den 
exſten Punkt. An Zuſammenſpiel und Technik 
ſind die Wacſchauer uderlegen. Es gelingt ihnen 
bis zur Pauſe das Ergebnis audzugleichen. Nach 
der Pauſe geht allmahlich die Fuͤhrung an Lod, 
ſüber. Die Lodzer enſwickein an⸗ regelrechte 
Offenſive und nur dank des guten Torwaͤhlers 
der diesmal einen glücklichen Tag haute, bleibt 
Warſchau vor einer großen Nederlage bewahr. 
Durch ein falſches Aufftellen der Loͤdzer Vertel 
digung gelingt es Soth II, durch einen glänzend 
ausgefũ hrten Durchbruch fur Warſchau das zweite 
Soal zu ſchleßen. Refilos uͤbernnnint jetzt Lod 
die Jnitlative, und Kulik U zieht Lodz aus der 
Enge heraus, indem er zwei weltere Punbkte, 
den zwetten durch ſchönen Durchbruch ergiell 
Den Anſtrengungen der Gäfte gelingt nicht, 
das Ergebnis auszugleichen. Der Schiedsrichter 
pfiff das Spiel zugunſten Lodz mit 3 216 

Bei dieſem Wettkampf donnte man bemerken, 
wie wenig unſer Publikam ſportlich erzogen in. 
Das Gejohle und Gepfeiſe muß auf alle Fälle 
ſcharfſtens gerügt werden. Wenn Lodz im Sporte 
eine höhere Stelle einnehmen will, ſo muß auch 
das ublikum das Seine dazu beuragen, und ich 
glau be vicht, daß dies auf die am Sonntag ge 
p�fſog ene Art uno Weiſe geſchehen kann. 

Jußiball · Goſellſchaftsſpiel. 
Lodzer Sport⸗- und Turn⸗Verein — — „Sturm 2:260). 

Ser Fußballſport wird bei uns von der Jugend 
den übrigen Sportarten vorgezogen. Durch die 
eifrige Pflege deaſelben bringen es die Manu⸗ 
ſchafien zu rchtigen Leißungen. Am Auſang der 
diesjahrigen Saiſon waren es nur einige Vereine, 
die auf dieſem Gebieie ihren Mann ſiellen. Gegen⸗ 
—S3 hat ſich jedoch dieſer Spert derart ent 
wiclelt, daß ſogar Mannſchaften der B⸗Kloſſe es 
zun Leiſtungen drachten, die der A⸗Klaſſe tbenbürtig 

find. Einen klaren Bewels lieſerten uns die letzten 
Spiele zwiſchen dem 28. Nan⸗ iment (B), 

Spott⸗ und Turn⸗Verein 2323 Stuum 
a Korena—Warſchau (4) 8; 13 ſowie 

Sonna bend ausgelragene Geſellſchaftöſplel 
zwiſchen Forr⸗ und Tanverein und Siurm⸗, 
welches unentſchieden wit 23 2 endele. 

berizerVom leblen Spien ann ſolgendes geſagt —A 
Sport· und Turuderein nitt mur eu en Suum 
mit 2 Reſerdemannenn auf. Das Spiel eroffnet 

Sturm“ mit eem eſent einſehzenden ſcharfin 
—*8* Dunch das fJone Spielen wanderi der 
Ball von einem Tor zum anderen. Einen gefähr⸗ 
lichen Ball am Tore des Sport⸗ u. Turnverein 
wehrt die Verteitigung ab. Ver Ball wird auf 
der lin ken Senne durchgetämpft. Eme Fianfe dee 
linken Flüges verwandelt der Halbrechie in der 
12 M. durch Kopfſtoß in ein Tor. Auch „Sturm, 

geſprochen habe Das Berufangsgeriche verwan 
dringt wiederhol dor. In der 38 Min. ſchießt der 
Halb linde des Sport⸗ u Turn Verein“ das 2 Goal 

Man ſieht ed der Mannſchaft av, daßg ſie ind 
l — Fiſcher W inkler * * — ——— 

verwandilt. Der —. —5 — F noch 
S Tempo an ms teidi⸗ —— ———— — macht ſ rs —— und gelingt hu, das Aueg ——— Vie nun folgenden eiligen Augr 

die Vertelbiger Herr A Marczewſti pfiff das 
mit 222 ab⸗ 78or⸗ 

Zrot des ſchaten Tempos ſpielten beide Manu 
ſGaften böchſt lorrelt ünd im wahien Sinne eines 
Geſellſcha flaſpieles Das ahlreich — 
Publilum verfolgle den Kampf mit Genugtung 
w ließ es an wahrem Sporminlereſſe nicht 
ehlen. R 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Amatenur⸗Photographeuktlub in 

Lodz veranſtaltet am Mitiwoch, den 10. Juli 
um 81 Uhr abends, einen Voriragsabend. derr 
Kürbitz wird über „Neues in der Kunſiphoie 
graphie“ ſprechen. 

Hfus dem Reiche. 
Nokicie. Evangeliſationsver. 

ſammlung. Am Miltwoch, den 19,. Juli 
wird Herr Paſtor Schmidt im hieſigen Bethaus 
abenda um 7 Uhr eine Eoangeliſatioasverſammiung 
abhalten. 

Pablanice. Liebesgaben für die 
hungeraden Wolgadeutſchen: Durch 
Herrn Lange habe ich von Frau Wutle 1800 M 
von Frau Pubanz aus Roticie 1000 M., ferner 
von meinen Konfirmanden 10255 M. erxhallen. 
Im ganzen ſind bisher 468 982 M. hier einge⸗ 
floſſen. Dafür dankt herzlich Paſtor ReSchmidt. 

Zgierz. Von der evangeliſchen 
Gemeinde. Im Monat Mai und Juni wur⸗ 
den in der evangeliſchen Kirche 28 Knaben und 
16 Mädchen getauſt, geſtorben ſind 24 Perſonen, 
6 Männmir, 9 Frauen, 2 Knaben und 7 Mädchen. 
Aufgeboten wurden 45 Paare und getraut 25 

aare * — Vonder Webermeiſter-Innung. 
Vor einigen Tagen hielten die Webermeiſter im 
eignen Lolal, um 6 Uhr nachmittage, unier dem 
Vorſiß des Oberaälteften, Herrn Wilhelm Steinke, 
in Beiſein von 28 Mitgliedern ihre Quartal⸗ 
ſizung ab. Zunãchſt wurde der Rechenſchafta⸗ 
bericht vorgelegt, welcher von allen Auweſenden 
guigehelßen und angenommen wurde, ſodann wur⸗ 
den drei Herren als Meiſter aufgenommen. Ein 
Ausgelernier wurde freigeſprochen. 

— Fußballſpiel. Trotz oes Regenwelters 
am Sonntog, den 16. Juli, fand auf dem Sport 
platz des Zgierzer Turnvereins das Revancheſpiel 
zwijchen der dritten (Junioren) Mannſchaft des 
xodzer Sportvereins „Stur m⸗ n 
ſeltion des Zgiezer Turnvereins ſtatt Das Spiel 
endete unentſchieden 5—65. 

Warſchau. Zum Schutze der Demo— 
kratie. Die nachftehend angeſührten Verbände 
haben am 17. Jult an alle Mitglieber der Beruſs 
verbãnde der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und privmen 
Angeſtellien einen Aufruf zuw Schuße der Den 
Latie erlaſſen: Der Verband der Staatsbeamten; 
Die Vereinigung der Bureauangeſtellien der Poln 
ſchen Staataeiſenbahnen; Die Vereinigung der Ge 
xrichtsbeamten; Deẽr Eiſenbahnverband der poini 
ſchen Berufavereinigung; Der Beruſsbenband der 
Polmiſchen Mitelſchullehrer, Der Berufeverband 
der Dantangelleltten; Der Berufoverband der 
Hondeleangeſellten, der Berufsverband dea Eiſen⸗ 
bahnangeſtellien; Der Berufsverdand der ſtãdtiſchen 
Angeftellien; Vir Berufoverband der Voſt⸗Dele⸗ 
graphlen· und Telephonbeamten; Der Berufs oer⸗ 
band der ſtaatlichen Diener, Ver Berufsverband 
der Gefangnisangeſtellien. In dem Aufruf wird 
mutig⸗ entſchloſſene Stellungnahme für die Dne 
tratie uud rückſichtsloſe ÄArehr der realtionãren 
Veſtrebungen geforder 

Zubllu. Die Stad Janow einge; 
äſche rt! Am 9 Juda brach vormittags um drill 
1 Uhr in dem Sisdichen Janon 
welches mit ſolcher Schneliigleit um 9 
** um 3 drei Viertei der Siab 

lamme um 7 abends 
trafen die Feuerwehren aus 
ein, gleichzeitig auch die 
now 70 Km. eniſeini iſt 
Hilfe gelang es, einen Tell 

uer aus, 

griff. daß 

Trampol und 
aus — das 

Danlk der e troffenen der — Stadi 

drel Poliziſſen die den Braub ihrer — 
nd fremds Gut reuen haſen Aug die Gefangnisinſaſſen e hinansgelaſſen 

ß fie ſich an dem Neilungswer beteiligien/ was 
ien Re der Gichung n ore die Sträflinge wiede vollzählig den 

Wilua. Ausſchreitunger 
Juden. Unſer Frajnb von einem 
Ueberfall auf das Siaͤbichen Raͤun Sonu abend, 
den 8. Juli, ritt unverhofft ein mehrere hunderi 
Aöpfe ſiarle Relterabteilung in da⸗ Stãdtchen ein 
und erzwang ſich unter dein Vorwande Deſerteure 
und Rekruten zu ſuchen, Einſtriun in die Wohnun · 
gen der Zuden Die Reiter umgaben die ganʒe 

und der dußbau. Eg 

unter blutigen Sireichen auf dem Hofe der Syng⸗ 
e — S8 le Peilſchen⸗ und Kol⸗ 

n. ber 

* 
dele, Kranle und Blutiggeſchlagene zurücklaſſend 

Miuwoch, den 1d. guil o⸗ 
—— — —— —— — �— * ——— A ——— — 

Die üdiſchen Laden wurden geplünder Erf 
abends verließ die Baude die Stad, viele Ver wun⸗ 

Der Wojt und die Poliziſten, die ſich der ſͤ⸗ 
diſchen Bevöllerung angunehmen ſuchten, wurden 

Schwetz. Eine neue Heilanftalt 
in erellen unmittelbarer Nähe 
des ußche Schwarzwoſſer im Kreiſe Schwet 
wurde vor einiger Zeut ine Heilquelle entbech. 
Der Bau einer Kurauftalt, die den Namen 
Thlen Pleklo erhallen wird, wurde vereits 
in Anzriff genommen. Der Bauplazz befindet ſich 
in einer maleriſchen Waldgegend am Ufer des 
Fluſſes. dem Gutachten mehrerer Aerzte 
beſißt die Quelle eine bedeutende Heilkraft. 

Sejm. 
18. Juli. 328. Sitzung. 

Die dritte Leſung des Wah ordnungsentwurſs 
für Seſm und Senai wird fortgeſetzt. 

Abg. Baginſkil (Wyzwolenie) iſt der Mei— 
nung, daß nur bewegliche Reichsliſten Bedenlen 
erregen onnen, aber dieſe Gefahr ſei geringer, 
als die Tatſache der Verzögerung decr Wahlen. 
Beſſer ſelen die unveränderlichen Reichsliſten, des⸗ 
halb unterftütze er die Verbeſſerung der P. P. S. 
obgleich ihm die Zahl von 460 Mandataen zu hoch 
ſcheine Den bisherigen Beſchlüſſen zufolge, 
ſelen die Kreiſe in den Grenzgebieten ſtart be— 
nachteiligt, daher ſollte der Kompſomiß-Antrag 
der „Wyzwolene“ uͤbe die Zugabe von 16 Ram 
daten für die Grenzgebiete angenommen weroden. 
Die Rechte ſchiebe gegenwärtig den Autrag vor, 
den Wahlgeſeßentwurf der Kommiſſion zu über⸗ 
weiſen. Dies ſei nichts anderes, als nur die 
Abſicht die Wahlen zu verzögern. Redner ſpricht 
ſich entſchieden gegen die Ueberweiſuag an die 
Kommiſſion aus. 

Vizemarſchall Moraczewſki erklätt, daß 
ein Antrag des Abg. Suligowſti, den Geſetzent⸗ 
wurf ũber die Wahlordnung dem Verfaſſungeaus⸗ 
ſchuß mit 7⸗tiägigem Termin zu überweiſen, ein⸗ 
gebracht worden ſei. 

Abg. Rata j widerſetzt fich eutſchieden einer 
Ueberweiſung an die Kommiſſion vor einer Ab 
ſtimmung in drltter Leſunzg, da dies die Wahl 
ordnungsangelegenheit auf unbeſtimmte geit ver⸗ 
bgern würde. Die Feſtſetzuag elner 7tägigen 

Friſt ſei eine Filtion. 
Abg. Pf. Lutoslawſti erklärt, ſeine 

Fraktion unterftũütze den Antrag. Zur Erledigung 
dieſer Angelegenheit und zur Ermönlichung der 
Abftimmung würden 2 bis 3 Stitzuugen der 
Kommiſſion genüzen. 

Abs. Grzendzielfki weiſt nach, daß aus 
dem 38. Art. der Geſchäftsordnung hervorgehe 
daß ein zehende Verbeſſerungen in dritier Leſung 
unzulãſſig ſeien, demnach ſei eine weilece Distuſ⸗ 
flon überflüſſig. Als Berichterſtatter beantragt 
Redner alle in dritter Leſung beantragten Ver⸗ 
beſſerungen on bloe abzulehnen. 

In namentlicher Abpimmung 
wird der Antrag Suligowſtis den 
Wahlordnungseentwurf mit 7t— 
giger Friſt der Kommiſſion zu äber— 
weiſen, mit 181 gegean 140 Stim- 

e d ſeh darau beueſe er Geſetentwurf, der ſich darauf bezieht die Kontrakte über den Verkauf von — 
Eigentum im Bezirk des Kreis zerichts in Cjerl 
Gommern/ die unter Ausſchaltüung gewiffer ſr 
meller Vorſchriſten geſchloſſea wur den reh 
kräftig zu geſtälten, wird in zweiler und 

er Leſung zuſammen mit der Reſolulion da 
Abg. Brzezinſti angenommen, in der die 
Reglexung aufgefordert wird zu veranlaſſen, daß 

en Kommiſſionen bei den Landkreis⸗ 
8 ſo wie die Landlommiffioncn e die o 
R. —— 7* Woje⸗ 
woden bei der Erledigung der Aneignung 

—— —— e ee ießt g. 
indem Sitzung für O den 

fich jedoch ein 
3. B. anlaßlich des Expoſes des Miniſterpr⸗ 
ſidenten, vorliegen ſollte. —— 

Anmerkung der Schuiftltg.: Dle 
VDehbeutung dleſer aͤuherlich kurzſriſtigen Certagung 
laßt ſich erſt daun richtig einſchãägen, weun man 
in Erwaguug zieht, daß der Staatschef ſofort 
nach der Erledigung des Wahlocdnungsgeſetzes die 
Moglichkeit gehaht hälte, den Geſetz zehenden Seim 
aufzulbſen und die Fraze der Kabmettbiidung 

Intriguen der ſchwarzen Rotte in Sejm im vie 
Hand zu nehmen. 

kutze elegcaphiſche meluuugen 
Die deutſche Regierung bengchrichtigte die Stadt mit Maſchinengewehren und raflen durch franzöſiſche Regierung, daß das Wiesbadener 

dieſe im 14.taäglgen Termin vom Tage der inhen 

zum Wohle der ganzen Nation und entgegen den 
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Abre — Dinſchen der frumzonichen 
—53 — iened en in aceſ 

ceute nacrivten 
Di⸗ politiſche Arlſe lu Dentlalad 

behoben. 
Berlin, 18 Jall (A. W) vi⸗ peu 

tAqche Kriſe in Deutſchland if beigelegt 
worden. Am 10 Jull wird der Reichstag das 
Geſeß über den Schutz der Republik ſo vie die 
damlt im Zulammenhange ſtehenden Nebengeſehe 
mit einer Zweidrittelmehrheit annehmen, worauf 
dle Ageorbneten in die Ferien gehen. Der 
Reichstag wird demnach nicht aufgelöſt werden. 

Im letzien Augenblick iſt eige ne ne Sch wie⸗ 

rigtelt innerhealb ber bargerlichen 
Partelen, wegen der Einbezlehung der 

vayeriſchen Voltapartei emflanden, die 
von der Deutſchen Vollspartei unteriitzt und vom 
Zenlram belämpft wird 

Die Morder Nathenans durch 
Selbſtmord geeudet 

Halle, 18. Zull. (A. W) Die Wolff⸗Agen⸗ 
tur berichtet, daß die zwel Mörder Rathe⸗ 
naus geſtern abend von der Polizel aus- 
ſindig gemacht worden ſind. Sie hielten 
ſich im Schloſſe Saaleck bei Coſen ver⸗ 
ſteckt. Ehe ſie von der Polizei verhaftet 
werden konnten. verübten ſie Selbſt 
mord, indem ſie fich auf dem Turme des 
Schloſſes erſchoſſen. 
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Londeou 24800-281 0- Æoco Verantwortlich ſfur Politik. Lokales und den üdrigen 
Aowr - Jorx 6600 66vο unpolitiſchen textlichen Teil: hugo Wieczorer itr 
Earls 470 465 finzeigen· Guſtao Ewald; Dra⸗ und bderlog? 
krag 128.50· 120. 80 verlagsgeſellſchaft CLodzer Freie Preſſer m d. 6. 4 
Wiox 17 1973 — — Bbehrens 

Generalvertretuong: Hancdels- und lndustriehaus H. FPotkomorskiĩ & CGo, Varschau, Hour-Swiat 2, Telenhon 176 -32. 
2u haben dn erstxlasslgo eere u- Kolonlalwaren- — 

Byuydgosecoæ, Dworcowa 77 
fabriziert 

Bromberg, 

kKutschwagen aller Art und Arheitswagen 
ferner als 8Spezialität: 

Bahnhofstrasse 77 

Ctschungenhasten — KRader — Arbeitswagenunter gosteſſe 
3021 

Zeitungen 
dieſeß Jahres, die Nummern 
13, 16, 24, 25, 36, 41, 48 
76, 88, 133, 143 und 144 
kauft die Geſchäftsftelle der 

ohher freden heeſe 
Petrikauer Straße 86. 3221 

iolinen, bitarren Mandoliuen, 
blechiuſtrumenre ſowie ſrammophoue 

werden am beſten und billigſten reparleit bei 

Aifred ECeſſig, Hawrot 22 
Grohle bpezial⸗Pertaft iüt Blech u. blteichinſtrumente 
Bog en werden mit feinſtem engliſchen Haar neu bezogen. 

Weſer—⸗ Zeitung 
voc εαν 

FRAuSAND 
—— 

fur * —D — ——* 
u und — — ** —*— ——— *7 oche en tag⸗ Scriſttun —* Wieensdact. 
* —* —* eeer· Zeltunx Nadricien a —— —— 

legen tind —* 

—— —7 — Ene der Merten —— 53 — 76 * — 
Al⸗s Vorſampferin fũr die — d æwischen unneren Y ollge⸗ 

noecen in Wersee und der Heimat in allen Welttenea 
— Besondere Berlcksid tigun bremischer und nordw eet· 

cher Verkaltnisce 
— — 
unberechnet durch den Verlax, Bremen, Lutſltereiraſe 1210 

— ———— 
Zunger deulſcher Lehrer 

ledig, an höherer Schule mit lauſms:miſcher Zochſchulbildung 
Eeſonders Rorreſroner ) arch Zeichner ſehr redegewandt 
wümſcht ans dem Lehre; bersfe zu ſcheden und ſucht Steſhung 
in arbßerem Hande haufe oder Fabrikbünd Jha e oder 

eine ähnliche ſenen Kenntniſſen entſprechende Stellunz. Olf 
ünmner A 8. 3853 an die Geſchäftf d. vlattes 335 

— — 

Neu für Codz. 

Der alte Moor 

Amaſkie... 
Karl Moor. 

Hermamm 
Sranz Mor 

ſb Sonnabend, den 22. dieſes Monais bis Sonnliag, den 30. dieſes Monals 
einſchließlich täglich abends ſ Uhr in 

Müller's Garten, Sienkiewicza⸗Stratze 40 

Freilicht Auffũhrung 
von Scdillerꝰs 

nRãuber 
Schauſpiel in 10 Bildern. 

Naturliche Walddekorationen, feſte Zühnenbaulen, 
Die Szene wird von zahlreichen Scheinwerfern magiſch beſchienen. 

Für die Innengemächer ſchwarze Reinhardt-Bühne zum 1. Male in Code. 

Hert Freudenberg a. 6. 
Frau Falkenried vom Staditheater in Grae 
Herr Starknann vom Stadtiheater Bielitz. 
Herr Ouilio Mordo 

artut Zeil 

Poludniowaſtr. 23 
un pfaͤngt von 101 . 
Dauena von 422 891 

Zgu 
o ſae a 

Svperialarzt ſaͤr Q aret⸗ 
dowod osobpisty ua miq 
Ludwſg Zier. gzamésrkaty 
ul. —7 11 22 

aud Seſclohtatraufe 
avf aingi v. 10⸗ 12 a. v. 6-89. 

Kawrotſtraſe Re 

herr Maſera vom Stadnheater in Torban 

* oberregie: fitlilio Mordo. 
Techniſche Ceiſung 

** dowerleul der Plaͤhe des — aaliſch e —— 

um Preite bon ma 2000 bis 00 ab Donnetetag den 2M dm 

Neu für Lodz 

40 Mann Sitaliſterie 

in der 
— —— des herm Ecdmann peitinouer snete 07. u baben — 

* 8160 —* 

dr. men an — * —S— — aee LANGBARD 
Faut⸗, voneriſche⸗ inm⸗ Spezlalarzt fur Haut⸗ — 7—7— —„„c— Ue10 

Barn vrgan kraut hol tes — * —— Aaut- imd Gosgehloehtsk⸗ 
33 r. 12 v. v. — 

Laberat orlum 327 
Magiſter N. chah 

Ledz, Vetrilauer 

Analuſen 
di GHarn uſw et ———— Dele uſw. 

—— 

degebli 
warten Sie auf 
einen Auftrag 
da Sie vergefſen 
haben, ir der 

Eodzer 

Freien Preſffe 
zu inſerieren. 

— — 
der baliſche Philateliſf 

WGierteljährliches, reich illuſtriertes Fachblau 
Nr. 45 88 Seiten mit vollſtäudig. Lettland⸗Katalog 
(I6 Selten) dreiſprachig, Ml. 8.— auf voſtſcheckonto 
Koönigsberg in Pr. 8818. Jahreßabonnement M. 

Briefmarkenhaus und Verlag 
Eonc H. IMEGER, Lihau-Læettiand. 

Mitglied J. H.VB. Berlin ndlervereine Wien aris. Wahn gion A. e A. Zuc) 
a Banb⸗Lonton Deutſche Bank 260 

Groer 3143 3* —* — 
e Seſher F 

nſe ben gegen Rucker ſtottung 
der Koflen zurücker alten bei 
Kanl König, ablanicka 

— 3 

— 
STIGCUTGOIRF 
vaggon velse und n ermne 

ron Mengen Uefört 
Koh onkcontor bromnsr 923 mer ycdgasæe, ul Jagle llousxa 
ar. 647. Tel. 8, i2 und 18. 5 in der Stadt ſowle 

Offerte an die 88 2 — ſege Ve Blattes 
* untei hp 88 7 3322 

Kaufe: d A 
dſchuhe u. Leinen 

u zahle 309, teurer: Brillant. — und gut —— 
Gold, verſdiedenen Ehuna a 

e alte Konſtantiner —e— — 3* 
—— 

— 


